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nicht zur Kenntnis genommen oder die Möglichkeit von sexualisierter Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche wider besseres Wissen gar geleugnet worden sind. Wir erkennen den systemischen 
bzw. institutionellen Aspekt des Missbrauchs an, indem wir uns deutlich vor Augen führen, dass 
es zu jedem Zeitpunkt in Schule, Internat, AKO-Pro, KSJ/ND  und im Orden Verantwortliche gab, 
die ihrer Aufgabe – dem seelischen und körperlichen Schutz der ihnen anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen – nicht nachgekommen sind. In einigen Fällen wurde konkreten Vorwürfen nicht 
nachgegangen, die bis in die oberste Ordensleitung hinein bekannt waren. Uns erfüllen diese 
Vorgänge noch heute mit Scham. Wir haben von den Betroffenen gelernt, dass für sie das Ver-
sagen der Institution ein entscheidender Teil des Missbrauchs war und ist. Betroffen von diesem 
Versagen sind auch die Eltern, die ihre Kinder in gutem Glauben in die Obhut des Aloisiuskollegs 
gegeben haben. 

Im Februar 2011 wurde von Frau Prof. Dr. Julia Zinsmeister (mit Frau RAin Petra Ladenburger 
und Frau Dipl. Päd. Inge Mitlacher) der von den Jesuiten in Auftrag gegebene Abschlussbericht 
„Schwere Grenzverletzungen zum Nachteil von Kindern und Jugendlichen im Aloisiuskolleg 
Bonn-Bad Godesberg“ vorgelegt. Im März 2013 wurde der von Herrn Prof. Dr. Arnfried Bintig 
verfasste Bericht „Grenzverletzungen im AKO Pro Scouting am Aloisiuskolleg Bonn-Bad Godes-
berg“ vorgelegt. Verwiesen sei auch auf das von Dr. Ebba Hagenberg-Miliu herausgegebene 
Buch „Unheiliger Berg“ (Kohlhammer, 2014) und das zuvor von den Jesuiten veröffentlichte 
Buch „Unheilige Macht“ (Kohlhammer, 2013). Die Kollegsgemeinschaft hat daher kein Ver-
ständnis für diejenigen, die auch nach Vorlage dieser und weiterer Berichte (vgl.
https://www.jesuiten.org/fusszeilenmenue/missbrauch.html) die Missbrauchstaten leugnen. 
Kurz nach dem Rücktritt von Pater Schneider vom Amt des Rektors 2010 haben sich zahlreiche 
Altschüler und andere Mitglieder der Kollegsgemeinschaft in einem offenen Brief in einer für 
viele Betroffene verletzenden Weise zu den Missbrauchsvorwürfen geäußert („Brief der 500“). 
Heute freuen wir uns, dass viele der seinerzeitigen Unterzeichner nunmehr anders darüber den-
ken; wir begrüßen es ausdrücklich, wenn öffentliche Herabwürdigungen Betroffener, egal wo sie 
stattgefunden haben, auch öffentlich zurückgenommen werden.

Die Missbrauchsfälle sind Teil der Kollegsgeschichte und dürfen nicht in Vergessenheit geraten. 
Wir sehen uns hier fortdauernd in der Verantwortung. Die Betroffenen sind bleibend Teil der 
Kollegsgemeinschaft; sie haben hier einen Platz und eine Anlaufstelle, wenn sie das wollen. Es 
gibt kein „Abhaken“ der Geschichte. Wir danken ausdrücklich all den Betroffenen, die zur Aufar-
beitung beigetragen haben und beitragen und ermutigen alle Zeitzeugen, die zur Aufarbeitung 
beitragen können, dies auch zu tun. Respekt zollen wir jenen Betroffenen, die sich nicht äußern 
wollen oder können. 

Das Aloisiuskolleg versucht nach Maßgabe seiner Möglichkeiten, die Aufarbeitung von Fällen 
sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche voranzutreiben, zu unterstützen und alle 
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, die jetzt und in Zukunft helfen sollen, sexualisierte Ge-
walt und jede Form der Gewalt gegen Kinder und Jugendliche zu verhindern. Dazu gehört ein 
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umfassendes Präventionskonzept, das Ende 2010 der Kollegsöffentlichkeit vorgestellt worden 
ist. Ziele sind ein Klima und eine Kultur, ein Curriculum und konkrete Maßnahmen, die jedwede 
Gewalt ächten und zu verhindern suchen. Damit dieser Leitfaden nicht bloßes Papier bleibt, 
wurde die Stelle einer Kinderschutzbeauftragten geschaffen, deren Hauptaufgabe es ist, die 
Umsetzung der dort festgelegten Verfahren, deren Evaluation und Weiterentwicklung zu ge-
währleisten. 

Neben anderen Bestandteilen des Präventionskonzeptes ist die Benennung von Ansprechpart-
nern für Kinder und Jugendliche, Eltern oder Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von großer Be-
deutung. Neben kollegsinternen Ansprechpartnern (Kollegsseelsorger, Verbindungslehrer, Bera-
tungslehrer u. a.) arbeiten wir mit der Bonner Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt e. V. 
als externem, unabhängigem, regionalem Ansprechpartner für Schülerinnen und Schüler, Eltern 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zusammen. Als Kontakt (Ombudsstel-
le/Ansprechpartner) stehen außerdem die beiden Ansprechpersonen zu Fragen sexuellen Miss-
brauchs der Jesuiten in Deutschland zur Verfügung: Frau RAin Katja Ravat und Herr Marek Spit-
czok von Brisinski. 

P. Johannes Siebner SJ Dr. Christopher Haep Dr. Manfred Sieburg 

Kollegsleitung 

Bettina Eiden Hans Gottmann Torsten Liebscher Ulrich Pape 

Vorstand Kollegskonferenz 

Verantwortlich / Ansprechpartner: 
P. Johannes Siebner SJ, Rektor des Aloisiuskollegs (mail: rektor@aloisiuskolleg.de )
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Deutschen Ordensobernkonferenz Richtschnur, um Opfern Gerechtigkeit 
widerfahren zu lassen und Täter zur Verantwortung zu ziehen. Angesichts 
des Ausmaßes der Missbrauchsfälle werden wir jedoch prüfen, welche 
Änderungen in den Leitlinien notwendig sind. Dies tun wir gemeinsam mit 
der Deutschen Bischofskonferenz. 

Wir setzen uns dafür ein, dass in unseren Mitgliedsgemeinschaften Maß-
nahmen zur Prävention weiter ausgebaut werden. Mit dem Bischof von 
Trier, Dr. Stephan Ackermann, dem zuständigen Beauftragten der Deut-
schen Bischofskonferenz, werden wir eng zusammenarbeiten. 

Wir verstehen, wenn bei vielen Menschen das Vertrauen gegenüber Ver-
tretern unserer Gemeinschaften zutiefst erschüttert ist. Gleichzeitig bitten 
wir darum, den Blick nicht zu verschließen für die Arbeit vieler Ordensleu-
te, die sich aufrichtig für das Wohl und die Entwicklung junger Menschen 
einsetzen. Wir sehen uns herausgefordert, bei aller guten Arbeit, die Or-
densleute in Kirche und Gesellschaft leisten, selbstkritisch auf unser viel-
fältiges Wirken in Vergangenheit und Gegenwart zu schauen. 

Für den Vorstand:  

Schwester Aloisia Höing SMMP, 1. Vorsitzende 

Abt Hermann-Josef Kugler O.Praem., 2. Vorsitzender 










